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Heine sehr verehrten Anwesenden! •.......'...: ,̂

Es ist der Ttunsoh geäussert worden, dass hier neoh etwas gespro-

chen werde über mdhr wirtsohaftliehe Fragen, über dasjenige Gebiet

also - nöohte ioh sagen - welches das oirtsehaftliehe Gebiet der Drei"

glied&rung des sozialen Organismus sein sollte* Hun war eigentlieft mei

ne Absieht, gerade in diesem Kurs mehr hieine eigene Kraft dazu zu ver-

wenden, zu zeigm, wie in die »ersefiieciensten Wissensehaftliehen Gebte-

te hinein und in das Leben im allgemeinen Gvisteswissensohaft befraeh- x

tend wirken Kann* Bas ävbiet des Wirtschaftsleben», das ist dasjenige,

was vor allen Vimgen dar verständnisvollen -Mitarbeit der innerhalb der

anthroposovhiQQhen Bewegung tätigen Praktiker bedurf* Und vLdii.hai ja

vor allen dingen notwendigt äar-s dasjenige was die Praktiker aus

Läbenspraxii haban gewinnen können, dass das ebenso herangetragen

den kann, das üeisteswiBetintnjhaftliohe wie ja naeh vieler Riehtang hin \

so sehön herangetragen morden ist von den verschiedensten Seiten her

das wissensehaftliühe Gut. Nun, wir werden gleioh Über diese dinge

nooh näher $pr«ehen. Da äur Nunsoh ausgesproßhen wurde,daes hier noch

auoh von mir etwas vorgebraoht werden soll übor das dritte Glied des

tozialen Organismus ,so glaubte ioh am besten dabei zu fahren.wenn t«h

die NünaeUe, welahe aus dva verehrten Zuhörerkreisen selbst eben sieh

geltend gemaelit haben, hat zu Pajn^r zu bringen, se dass teh gewisser-

ffiaeaen das heute in den Vortrag hineinarbeiten könnte. Der heutige Tag

war allerdings so besetzt, dass daß durchaus nioht in der mir wänsohons

werten Neise hat gesohehen können, denn die üersohiedeaen Nünsoh8 sind
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in 39 Fragen famuliert worden, die nun wirklich nicht zu studieren

waren in der kürzen Zeit, die Mir heute zur Verfügung stand. Aber

ausaerdom habe ioh aus der Art und Heise, wie diese Fragen gestellt

worden sind, gesellen, wie Diel gerade auf diesen Gebiete eigentlich

zu tun ist und deshalb wird es notwendig sein, daes ioh heute einige*

von dem bespreche, »as haviisxsKKixasxan gewisnermassnn aus einen all" '

gemeinen Sindruck, den diese Fragen hervorrufen, 7ierdorgehtt und dass

ioh dann noeh (lelagenhoit nehme, ai nächsten Dienstag um 6 Uhr d ie

heutige Betrachtung mehr in9s Spezielle hinein festzusetzen, so da$8

vielleicht diese Fragesteller and aueh andere,die nooh etwas über die-

se Sache zu erfahren wünschen, auf ihre Rechnung kommen.

Ich möchte heute gawisserfassen prälintnarisoh spreolien,da%it

wir am Dienstag in einzelnes ganz Praktische eintreten können. Aber

es ist ein solches prälininarisahea Sprechen notwendig zu einen ge-

sünderen gegenseitigen Verständnis, Dann kann ja gerade üielleioht

am Dienstag abend noch an dasjenige, wav, ioh zu sagen haben werde,

wiederum eine Art allgemeiner Besprechung, eine Art Diskussion ange-

schlossen werden und wir werden auf diese Heise vielleicht mit der

Saohe zureohtkoiMien,

Vor allen Dingen, meine sehr verehrten Anwesenden, möohte ioh

noch einmal betonen, trotzdem ioh es schon einmal hier in später

Abendstunde getan habe - ioh möchte noch einmal betonen, dass mein

BiLoh »Die Kernpunkte der sozialen Frage" und im Ansohlnsa jetzt daran

das andere Bach, das in Stuttgarter Verlag „Der Konende Tag" er-

schienen isti »In Ausführung der Dreigltederung des sozialen irgania-

VLVLS",dass diese beiden Bacher durchaus praktisch gedacht sind und daaz

derjenige^ welchvr sie theoretisch niwit, eben sie ntsaversteht.Sie

sind so gedacht, dass nie sich wenden an diejenigen Ueneohen, die ge-

wl88erina8Bt)n anschaulich und lebendig das soziale Leben zu empfinden

and ins Auge zu fassen oarstehn. Durch andere Uejisohen als solche wird]

auch kaum dasjenige, was man heute soziale Frage nennt, ia Wesent-

lichen gefördert werden können. loh habe vor allen Dingen auch das



sonon betont, dass nichts Utopistisohes in diesen beiden Büchern ge-

tvteht werden soll, aber dass ich habe bemerken müssen, daes viele

Menschen welche an diese beiden Bacher her angehen, au 8 einer gewissen

Keigung unserer Zeit heraus, die Sache im Grunds genommen erst über-

setzen ins Utoj'istisohe, ins Utopische, dass sie sieh Vorstellungen

machen na eh ihrem eigenen ßeschmaek, die dann utoyistisoh sieh ausnehn

tuen, loh möchte Sie aufmerksam machen auf eine Bemerkung, die Sie

auf irgend einer Seite meiner „Kernpunkte der sozialen Frage" finden \

werden* Da sage ieh ausdrüeklieht bei einer Saohe, die praktisch ge-

daeht ist, praktisch als eine Zeitforderang gedaoht ist,kann man Über

die Einzelheiten der Aas fährung verschiedenartig denkentund deshalb

gebe ieh in diesem Buoh „die Kernpunkte der zoziden Trage* über die

Einzelheiten nur beispielsweise gemeinte Ausführungen,so•dass dasje-

nige,was gesagt ist über die eine oder die andere Detailfrage,die

Dinge betrifft, die im -praktischen Leben in der verschiedensten Heise

ausgeführt werden können, dass ich über diese Dinge auoh in dem Sinne

spreche, dans ich eine Ausführung hinstelle,damit «an ansohaulioh

sehen könne,wie sich der nanze Impuls der Dreigliederung des sozialen

Organismas in die Wirklichkeit hineinsetzt, Sodass vor allen Dingen

meine Aeinung war, daes,nachdem dieses Buch erschienen war,sich £a-

bensprakti'lter wieder daran machen wurden,die Ergebnisse ihrer Lebern-

praxis unter Anregung dieses Buches in die Strömung der sozialen

Frage einlaufen zu lassen. Auch aus den Fragen, die mir heute wieder

gestellt worden sind,ersehe ich,wie viel eigentlich durch und duroh

unpraktisches Denken in unserer Zeit lebt,und wie sahwar sioh^gerade

der äensoh der Gegenwart dazu versteht,praktisch zu denken* Gerade

das ist ja die Tragik unserer Zeit,das int die grosse Schwierigkeit,

die uns nicht herankommen lässt an das Leben,dass wir auf der einen

Seite ganz in materialistischen Anschauungen und Vorstellungen sohwim*

n.en,die wir aufgeno imen haben dureh einen einseitigen Betrieb der

Naturwissenschaft,dass wir uns dadurih,das» Mir una gewähnt habent

Dinge, die andern angeschaut werden miissen als diese äusseren Ratur-
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dinge,dass man für diese dinge alles Gefühl der entspreohenden Behand-

lung eigentlioh oerloren hat.

Und so denkt man auf dar einen Seite materialistisoh und auf der

anderen Seite ganz abstrakt,gerade über die sozialen Dinge, Man denkt

Bedanken, die nioht im Entferntesten irgendwie Aussieht haben,in da»

wikliohe Leben einzugreifen. Oder %an findet auoh, dass sieh leutetdie I

glauben,etwas recht Reales oovzubringen, einfaoh ergehen in allgemeinen

Redensarten, Gerade von Praktikern sind wir e?> heute gewöhnt,dass sie

sieh in allgemeinen Redensarten ergehen, wenn sie sioh über so etwas,

was ganz konkret behandelt werden M,uss,wie die soziale Frage,wenn sie

sich übet so etwas auslassen. Es ist eben so, dass wir duroh eine jahr-

hundertelange Erziehung innerhalb der Civilisation des Abendlandes wirk'"•

Höh dem Leben ntoht näher gebrannt worden sind. Und ieh BLÖohte sagent

aus allem springt einem heraus diese Erkenntnis,wie sehr man eigentlioh

entfremdet worden isttaber wit man seibat die Iltur und den Charakter

dieser Entfremdung verkennt. Man oerkennt es innerhalb der dersefiieden-

sten Parteien,und immer gibt wieder jede Partei der anderen die Stiftuld,

das gung mit z,B, gerade aus diesen Fragen heroor,

Da waren Frage, die viieh an manohe Bitterais erinnerten,die 0»- '.

pfinden musste,indem ieh änröfi 2ahrzehnte hiaduroh mich der Anschauung

der modernen, der gegenwärtigen sozialen Verhältniste gewidmet habe,da

tauoht z,B,in nehrfaeher Bestalt,in mehreren Exemplaren die Frage auf,

die anklingt an das fast unuögliehe eines Verßtändni(jses,welehes spie"

len sollte,wirken sollte zwisohen den Proletariat auf der einen Seite

und den andere<\ Klassen der Ilcnsohheit auf der anderen Seite, Da ist

von proletarischer Saite eigentlich in Form eines Vorwurfes,eines her-

ben Vorwurfes eine Frage gkleidot, loh darf, damit - ich inb'ehte sagen -

nichts in Hintergründe bleibe,sondern man sioh gegenüber stehe in Vol-

ler Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit und Wahrheit, ielj, darf diese Frage,dte

eigentlich einen Vorwurf involuiort^hier verlesen:

müie hier versammelten Arbeiter hüben die Erfahrung gemaeht$das$
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ein Zusammenarbeiten Mit Anthroposophen in bürgerlichen Kreisen

möglich istj besonders scheint der Studentenschaft der Impuls zu feh~

len, sich in das Zusammenarbeiten aller Menschen hineiniidenken zu

können,sonst konnte es unmöglich scheinen, die Xoniilitoavnschaft hier

fortzusetzen,"

Das auf der einen Seite,Meine sehr verehrten Anwesenden; gar |

' kein Hissen darüber,wie sehr es gerade ein Ringen gibt innerhalb der

Studentenschaft,zur Klarheit zu komen über die sozialen Anforderungen

unterer Zeit, Es ist ein furelitbares M.ic2trauen eingezogen in gerade

die Kreise des Proletariatv, Und derjenige der vit offenen

zutahauea vermag,der "kann an diesem l!iv,strauen, weil er einer der a*

meisten realen Faktoren ist, dUTßhaus nicht vorübergehen. Es betrifft

vielleicht weniger die Student-ms chaft, die hier nit Unrecht,wie mir

iohoint,gerade von proletartseher Saite angeklagt wird,wenigstens be-

trifft es nioht einen Teil der Studentenschaft, Aber,neine sehr ver-

ehrten Anwesenden,im allgemeinen mixs doch gesagt werden,dass in un-

serer Zeit gerade in den Kreisen der Bourgeoisie und derjenigen,die

oberhalb und unterhalb der Bourgeoisie stehen, wenig Neigung vorhan-

den ist, die soziale. Frage gerade von ihren "proletarischen Aspekt

aus gerade ins Auge zu fassen, wirklich Verständnis zu gewinnen ,wie

die proletarische Frage innig zuca-monhängt mit dar gesamten sozialen

Frage und damit überhaupt viit deis. Schicksal unserer modernen Zivili-

sation. Wie gesagt, iah rode haute präliminarisoh,danit wir uns dann

besser öerstolian, denn man kann diese dinge nur verständnisvoll vor —

bringen,wann man weist;, aas welchen Untergründen sie hervorgehen, —

seilen Sie, tieine sehr verehrten Anwesenden, als wir in vorigen 3ahr

begangen vom April ah in Württemberg,von Württemberg aus,möchte toh

sagen, im Sinne de« von mir oerfuasten „Aufrufes* und meiner „Kern-

punkte der sozialen Frage*' flir eine Gesandung unseres sozialen Le-

bens zu wirken, da war die Zeit,die in gewisser Meise nooh,mag>s der

eine überschattet,der anders über leuchtet nennen, die also tibersohat-
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tet oder überleuehtet war jon dem., was wie eine Art revolutionäre
•

le über Europa ging, und man traf dazumal oor allen dingen die S/ott- \

bourgeoisia und ihren Anhang, die ünternehnerbetiöIkerung,n.an traf sie

im Stadium der Angstmeier ei» Sie hatten riesige Angst oor den was nun j

heraufkommen könnte aus dev. Untergründen des sozialen Üaseinstdes pro-i

letarisah sozialen Oaseins, und man kam gerade in April und Mai in ein(

soziale Gegenwart stelle hinein,wo sohliesslioh bis in weite Kreise

Hinauf in Sozialismus, mindestens in Sozialisierung gemacht wurde,ge-

träuvit wurde, bemer gesagt, Dann aber kamen andere Zeiten, Ss stell"

teA siah heraus9wie wenig eigentlioh das Proletariat zunächst gesehult

ist, um aus sieh heraus wirk Höh auoh nur zu irgend einer klar&n for-

Mülierung seiner Forderungen so zu komen, dass irgend etwas sozial TQ-

sitives daraus erwaehsen könne, Gew-t&s, Verständnis würden die weite"

sten Kreise des Proletariats gerade dem Dreigliederungsimpuls entgegen-

bringen, wenn überwunden werden könnte dasjenigetwaa die Fuhrersohaft

dieses Proletariat* ist. Und darüber dürfen wir uns gar keiner Tüu-

sohnng hingebentd.as kann aus der Erfahrung,die wir gerade gemaoht ha"

ben nit unseren Bestrebungen, - ioh nöohte sagen - klipp und klar be-

wiesen worden: das Proletariat wird erst dann zu einer Klarheit koi-

mentwonn. sämtliche Führer weg sind, und wenn es auf seine eigenen In-

stinkte,auf seine eigene Vernunft gestützt werden kann. Zu denen wird

man sprechen können, kan wird zu den Instinkten der Proletarier spre-

ohen können,man wird zu dar Vernunft der Proletarier spreohen könnenf

aber Man kann »iaht zu den Führern spreohen, die zwei Eigensohaften in

sieh vereinigen, erstens sin furohtbares Uaehplay^orn desjenigen,was

ihnen die Bürgerlichen oorgadaont habentund zweitens in ihre®, ganzen

Qehaben ein Veberspiessern da« gewöhnliahsten Spiessertims, das aber"

wie gesagt - riohtet siah nur gegen die Führersohaft, Aber wie »s in

unserer Zeit überhaupt notwendig ist, dass Man ganz enrstlieh und ra~

dikal ins Auge fasst, dass alles dasjenige„was aus der alten Zeit

herausragt und herauf bringen nöohte dasjenige,was üor 191% war,das

unss erkannt werden, üat-s das nioht tauoht zu% Heiteraufbau, Und so
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in allen Teilen der zivilisierten }1elt Jitan doch an nioht$ andere

denkt als* wie kriegt man den und den wiederum in dienet oder jenet Ant

hinein, ioeil er schon früher einmal vor $914 oder während der Kriegt"

epoohe in einen 90lohen hatte drinnen war, so lange man so denkt, so £%%\

lanQe lässt sioh praktisch überhaupt niehtA irgend etwas ausmachen,wat j
•

zu einem Fortschritt fähren kann, Mir brauchen durchaus neue Menschen,

die aus einer neuen Denkweise hervorgehen, Mir können nicht brauchen

diejenigen, auf die man wiederum rekurieren will,weil man zu bequen

ist, Gedanken zu «ntwiekeln, die einest ftertkahützung neuerer Uentohen

herbeiführen Bürden,

loh sagte, es kamen ändere Zeiten. Das Proletariat erwies tioh $o,

dass es zix keiner Klarheit aus sioh selber können konnte. Die Angtt-

meieret verwandelte sioh allmählich in eine Art von Sicherheit,Sicher-

heit so weit, aü*e man Lieh sagtet nun können wir ja versuchen,wiedernn

it alten deleise fortzufahren, loh möchte sagen* man hat dazumal von

Noch« zu Noehs verstehen können, wie alles dasjenige,was Unternehmertun
*

von früher war, wisaerum zutuokfiel in die alten Qedanksnallüren%und

jetzt ist's int Brande genommen ganz wiederum drinnen, ahnt nur nioht,

dass 9« auf einem Villiaa tanzt.

Das sar ja die erste Erfahrung, dass sozusagen dia völlige JJn-

brauohbarkeit der Fährer des Proletariats sioh ergeben hat,und dati

auf dsr anderen Seite die völlige Impotenz derjenigen,die gerade auf

Wirt8Ohaftliohe.t dsbiets früher da oder dort führende Stellen hatten,

dass gerade die sioh ergebent ja, in dte&en Kreisen und in dem Anhang

dieser Kreise ist nun wirklteh nioht sine Ueigung vorhanden,kennenzu-

lernen dasjenige, was eigantltoh in der Gegenwart pulst, da$janige,wat

gswiss oftmals in anklarer Heise gerade aus den Priletariat heraus an

die Oberfläohs sioh arbeiten will, Man will sioh eben einfach nicht

einlassen auf dasjenige, worauf es ankommt» Daher hat man so wenig dat

erst') drittel meiner „Kernpunkte der sozialen Frage" verstanden,jenet

>• erste Drittel,yelehas sioh vorzugsweise bsmäiits darzustellen, wie jene



doppelte Buchführung - ioh meine jetzt ntoht diejenige,von der HOTT

leinhat hier gesproehen hat t« historisohen Zusammenhange, sindern

ioh meine eine andere, die er sogar angedeutet hat - es ist Jens dop-

pelte Buchführung, zu dar uan alluähliah gekommen ist, jene doppelte

Bubführung, die darin bestsht, dast tan gewisser mausen auf der einen ,

Seite die Walt botraohtet, nur naah ihren i.iat er ifrllen,neohani sahen

ZusauMenhängen, dui;& nun nur in diesen materiellen t tu eehani sehen Zu-

aowentlange drinnen denkt, dann %an - wie ioh es einmal genannt habe -

die lebensyraxis zur Routine <nao.ht und auf der anderen Seite dann

entwickeln will alles mögliche Sohöne., alles mögliche ßei$tige,alle$

Mögliche Horalitohe, ffir oiasen ja, üie sehr es auoh das Bestreben

der -pralctisahen Uemenen i s t , die Praxis drinnen zu haben in der Va*

brikf dann aber, wenn hie die Türe rtvs Kontors zugenaoht hahen,dann

irgendwo^ sieh ergehen zu können in demjentgentioo die fledariken frei

leben, wo die Seale ?toh entaiokeln kann, uo man so rvoht inner Höh

wart werden kann in Gedanken, die einen endlieh befreien üon dsmßwa*

hinter der Kontortilr u,s.w.ist. Es soll ein geistiges Lehen nooh au«-

3er dar Fabrify gehen, das wird sihon soloh eins ßevise sein. Diese

devisa hat eigentltoh nein Buch umkehren wollen. In diesen Buohe woll-

te ioh darauf aufmerksam maohen, daes es nivht darauf ankam, die Ya-

brik hinter sieh zuznsohltess<*n,ün das Geistesleben draanten zu fin-

dent sondern dasei es darauf ankönnt des Morgens,wenn man in die Fa-

brik hineingeht, den (leint in. die Fabrik hineinzutragen,damit das ma-

terielle meohantsohe Leben durchdrungen werden könne von Vefnunft,

oon Geist usw.,damit der Geist *ieh nicht neben dem wirklichen Leben

als ein Luxus entwickelt, der er nach und naoh gwon'en ist dureh die

doppelte Bnohfthruncj. Auf der einnn Seite ist die GesohäftsusanGetdie

ich Ihnen ja nicht weiter zu besohretb0n brauoho, wie sie heute viel-

faoh zu finden ist, auf dar anderen. Seite die Kirehs, die gefalteten

Hände, das Bittin u% ein glüokHoltet ewiger, Leben. Das Ineinanderwe-

ben der beiden, ?)afi notwendig ist, das Zusamendenken, rtat ist et,wa$

selir Dielen HensnTien hößhst unobqu#M ist. Sie nöahtea auf der einen



Soite eins geistfreie RoutiUe, die Man sioh aneignet so, das* «an ei-

gentlioh nioht reoht dabei ist, and auf der anderen Seit«möohten Si$

mystisohe Versohwonmenheit, daroh die sie die ffollust ihrer Se9-

können* Hie oft hat man es er fahren ,and nämenilioh in

dßr Zeit, in der der Vebergang gemaoht werden sollte von de& geistige*

*Anthro])Otoj)hie-Str'3b8n zu dem praktiaohen Streben, daaa einem Leute

des praktisohen Leö&ns entgegentreten, die was werden wollten im

tisolien Leben, werden wollten aus den Usanoen heraus, die sioh in den

letzten 3ahrzehnten ergeben haben, Kid wollen denn diase Laute

etwas werden? Gespräoha, die geführt worden sind, wenn es dazu kommen

sollte, Läutä au gewinnen, sagen wir, flir das „Futurum* oder für den

„Kommenden lag",Laute, die da mit den wirkliohen Geistigen arbeiten

wollten, das aber das liaterielle bezwingt, sie sind heute aus*erord9nt-

lioh sohwer zu finden} aus dem tsinfaahen Grunde,weil aas dem Wirt"

sohaftHohaa Lehen heraus aioh die UsanoeA gebildet hat, 'dass der

junge ttemsoh aioh aigaatlioh oon au&s&n her trainieren läset. Er

iti$st sioh irgend wo hineinbringen in ein Gesohäft,und indem er et-

gentlioh mit seinen äedanken irgsnd wo anders bei einem geistigen

Leben,manoh'Aal bdi einem seht guten i s t , trägt ar aber den Qeist

in sein Gesohäft hinein. Da ist er mit seiner-Seele nicht dabei ,da

lä&sl er sioh trainieren von auce^n, da lässt <sr sioh gesohäftlioh

„routiniortA*' aaohüiit dann laust er aioh eohioken irgendwo hin, na oh

Amerika oder London,und da wird er weiter trainiert» Uaohher weis*

er wie* man!* AaoUt, Und dann geht er zurüok und dann treibt er dies

oder Jenos,

3a, meine aehr verehrten Annes enden,da § führt dazu,zur sozia-

len Frage» ML solohen Menschen lässt aioh nioht oorwärts ko~nMentwenn

wir ans nioht tfhtsohli9§s&n$in äissß Dinge hineinziilisuohten und, hin-

einzuwirken, su läast aioh niohts maoh&n, Hir braaohon üensoh&n$dt9

so erzogen werden, die sohon duroh die Sohüle so erzogen werden, dass

sie mit ihrdr Initiaiije dann eingreifan, wenn.es oioh darum handelt,

für das praktisoho LeLvn sioh in ' ir richtigen f/etse zu vrüvarieren,
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dass gewistermassen die Initiative aus einem heraus Hill* dazu ist

allerdings notwendig, daas die Schale diese Initiative niofit tottritt.

Bat iztt möchte iah sagen, gerade von der mensoh liehen Seite her die

Saoho betrachtet* Ein ganz anderen Geist mass in unter Wirtsohaftt—

leben hineinkommen. Dieser Geist, er wird vor allen Bingon beleben ja-

nen Zusammenhang, der bestellen mus* zwischen dem. Menschen und demje-

nigen, was er mittelbar oder unmittelbar in dar fielt hervorbringt»Bis—

ser Zusammenhang besteht ja riohtig für Diele Zweige unseres Lebent

gar nioht mehr* Es ist vielen Hensahen höohst gleichgültig,woran sie

arbeiten, wie des jenine, woran sie arbeiten, sioh in den sozialen Zu-

sammenhang hineinstellt. Sie interessiert nur, wie viel sie erwerben

durch ihre Arbeit,das heisst, sie reduzieren alles Interesse,dass sie

in der äuxseren materiellen Welt haben,auf jenes Interesse,das tie

für die Geldmenge haben können,die ihnen von dieser äasseren Welt

durch ihre besondere Konstellation, in der sie zu dieser äusseren ffelt

stehen, zukommen kann* Dieses Reduzieren auf das Erwerbsinteresse,

nioht auf die Saohetdie gemacht wird, das int 9t,was im (lrun$e genom-

men unser ganzes Wirtschaftsleben vergiftet» Aber hier liegen au oh die

tohweren Hindernis*« des Verständnisses gegenüber dem Impuls der drei"

gliederung des sozialen Organismus. Wie gesagt, ich rede -präliminaritoh

aber ich möchte auf Einzelnes aforistisoh schon heute hinweisen* is

ist immer wieder and wieder erwähnt worden - diese Erwähnung ist ja

auch richtig - da.-?« hingearbeitet werden müsse auf ein Wirtschaftsl&-

ben,dass durch Assosiationsimpnlse beherrscht wird.

Assoziation - iäh habe sine merkwürdige Erfahrung darüber gar-

uaoht* Ich habe von den Assoziationen einmal in einem Kreise von Pro—

letarierAn in Stuttgart qes^roohen. Bis sagten min Wir haben von al-
•

len Uögliohen gehört, von Genossenschaften, von Trusts, von Kartellen,

Von Syndikaten, aber was Assoziationen sein sollen, davon haben wir

noch nichts gehört. Man muss gerade - ich, möchte sagen - da« neuar-

tige dieses Begriffs ganz praktisch und namentlich von Gesichtspunkte

des Wirtschaftslebens aas praktisch/, ins Auge fassen - ich Möchte sa—
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gen - ganz anschaulich erfassen können, wenn ,%an sioh in diesen AR—

gelegenheiten zur saht finden will, Assoziationen sind keine Genot-

seneehaften, Assoziationen sind keine Kartells, keine $yndikate,A$to-

ziationen sind oor allen Dingen Vereinigungen, Verbindungen - bester

gesagt - die ganz naefi einem bestimmten Ziele hin arbeiten, Nelohei

kann dieses Ziel sein? Wir werden uns allmählich n&hern einem prafr-

tisohen Verständnisse des NirtschaftHlahsne* Welches kann dieses Ziel

sein?

Meine sehr verehrten Anwesendfmtdicse8 Ziel kann nänlioh kein

anderes sein,als das Hinarbeiten nach einer ganz bestimmten Preitgo-

Stauung der einzelnen Wadren, llan wird nicht früher richtig volks-

wirtschaftlich denken können,bis Man in der Lage ist,das PreisproblB*

in den Mittelpunkt dieses volkswirtschaftlichen dankans zu rücken,wi»

Vielleicht niöht i^i.ner pedantisch mit Theorien,wohl abor den ganzen

Geista nach diene* da dritte drittel leines Buohea „die Kernpunkte

der sozialen Frage" tut, Vorauf könnt es denn beim Preisiyroblen an?

Bs könnt darauf an, dann tatsächlich jede Ware nur einen bastinnten

Preis Jiaben kann, höchstens sollten kleine Schwankungen naoli oben

and nach unten eta ttfinden* Abor jeder Ware entspricht ein bestimmter

Preis, dem, moine sehr verehrten Anwesenden, ~ der Preis ist - sehen

wir Jetz vom Qelde ab, ich itoräe darüber auch Übermorgen sprechen —

der Preis einer Ware ist de inqoh nichts anderestals dasjenige,was

ihren Wert darstellt in Vergleich zu den änderen Waren,für die man alt

Mensch Bedürfnis hat, Dar Preis drückt sich in dem Verhältniswerto

aus einet Rocke;; zu einen Laib Brot oder eines Stiefels zu einem Hute,

dieses ferhältnienäßstge das iet dasjenige,was zuletzt zum Preispro—

blea führt. Aber dieses Verhältni&nätsige kann nicht durch irgend ei-

ne gewöhnliche Arithmetik gelöst werden9kann nicht festgelegt werden

gesetzmäsBig,oon garheiner Köryersohaft,sondern kann nur daroh asso~

ziatioe Arbeit errungen werden, Vas arbeitet denn in dem gegenwärtig

gen Wirtschaftsleben e;iner Preisbildung entgegen und was ist zu glei-

cher Zeit das jenige,was ins in solche» wirtschaftliches Elend hinein-



- 12 -

geführt hat,wie wir es haben? Bas ist, äa3& dar Preis der flaren

nioht aus den Wirtschaftsleben herausgebildet wird, sondern das»

sieh einschiebt zwisehen die Gebrauchsware, dt« War«9die d$n S«-

dürfntssen dntsijrtoht, etwas, was nioht Ware nein kann - wie gesagt,

wir wollen Über allen das nooh genauer sprechen,aber ieh will jetzt

einiges auah Allj&äeine andvaten ~ etwas,wa3 niaht J'Iars ß«in nein •

kann,was nur dazu dienen \an.n, sin. Ausgibtehttttsl für die gegensettt

gen Ylertoerhältnisae der Ware zu sein, das Gold*

Aber nun. misaht sich liiert>etwa» hinein,- was durchaus eben an-"

sohaulieh zeigt, wie oom Rinhsitsstaaie aas sben hents nooh dasje-

nige zusamnengehalten i>)irdt was steh dr-iigliedarn will* Das Geld,

so wie wir es liaben, es wird ja gewisseriiiassön sein Jf&rt festgelegt

gesstzmässig üon Staate :xii$. Vom Staate aas joht der Impuls,dar d§n

Wert diese? Hart im I'/osantlinhen bestimmt. Und daroh dtosea Züsaw."

Hinwirken von zwei Dtngin, dan liarsnaustausohes and dar Feststellung

des Geldwertes oon Seiten dos Stcjtas,dureli dieses wird unser ganzes

Ifirtsohaftslobsn eben konfus ger;iaohtt80 dass es für den tt&nsohen ,

der heute drinnen stehtt übarhanj't nicht w.ehr dureheehaubar i$t,M8ok~

ten sieh doch äiv Leute ,dte i& Ifirttahaftsloben drinnen stehn,ehT'-

lieh einges Lohn, dass irgend eine (Zvldmsngc ein völliges wirtsohaft—

Hohes Abs traft turn int, das da zirkuliert, auf der »inen Seite zir-

kuliert wie der aller abstrakteste Begriff in unseren Den7ten,und dass

auf der -anderen Seite das mit den tu ens eh liehen }Johl und Wehe so eng

zuzaKxenhängendc Austauschen, Erzeugen und Konsumieren der Waren

steht nnd dasa gewissermatten wie eine groerte Fälschung der gegerftoäT-

tigeA ßQläwvrt dasteht, alles übertönend,alles auslösnhend,was an

gegenseitiger Nertbesti mnng der Tiaren gerade lebendig sein soll*

diese dinge lilssvn aber eben auoh nieht agitatorisch hetraehtet wer-

den, sonst komstt nan auch ntoht zu Rande damit. Es ist einmal so ,dam

zunächst ganz real idesl jede Narcngattnng tunerhalb des tfirtsehaftt-

' lebein darauf angewiesen int, einen ganz bestimmten Nert za haben*

g§nd tsine ffar&n.>jattung X muss in sLne-ii eindeittgen Verhältnisse in
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Bezug auf ihren Wert zu den anderen i/arengattungen stehen. Damit

aber dieser Wert herauskommt, dazu sind verschiedene Dinge notwen-

dig, das» die Kenntnisse vorhanden sind, die wirkliohen teohnieohen

universellen Kenntnisse,die für irgend ein bestimmtes Zeitalter die

betreffende Ware in bestnögHohstem Zustande und mit rationellstet ,

das heisst mit Aufwendung dar geringsten Arbeitskraft,ohn@ den KiMiM.

äensehsn • zu schädigen, hsrstallen kann, und dass auf der andsren

Seite nioht wehr Menaohea beschäftigt sind in den, was zuletzt naoh

einer Narengatiung als seinen AbsaJtluBS zusammenläuft,alt betohäf—

tigt sein müssen, da iit gerade disss ffare naoh ihren Herstellung*—

kosten asw, den einen bestimmten Przis bekoaat. Sind zu. oiele Ar-

better -beschäftigt in einer Richtung, die zu einer bestirnten Jfaren-

gattung führt, so bekownt die Nare einen zu niedrigen Preist sind su

wenig Arbiitvr besohäftigt, so beitonnt die Kare einen zu hohen Frei»

und es ist daher notwendig, dann man darohsehant wie viel iu Hirt**

sehaftslebsn üensohsn in einem r-;»stinutan Sobiote der Warenerzeugung

beschäftigt sein tüsson,

Dtose Frage der Beschäftigung einer gewissen Anzahl von Umsohen,

deren Besahäftigung naoh einer bestimmten Jfarengattung hinläuft,die

konsumiert üird, diese Kenntnis ist notwendig un, das Wirt&ohaftsle—

ben zul'tzt in den Freisyroblem Kulminieren zu lassen, Vaäiireh,da8i

nan also positiv arbeitet, indem nun verhandelt in, ifirtsehaftulehen

mit den Leuten, wie sie an ihre Plätze? gestallt werden sollnnpdaB

darf natUrlioli nioht pedantisoh aufnefasat werden und nieht bürokra—

tisoh aufgefatst werden* Sie werden bemerk an, davs die völlige 'auoh

wirtschaftliche Freiltkit gerade durc?i dasjenige gesiohert wird den

Menschen, was *Die Kernpunkte der sozialen ßrage* wollen* Da handelt

»s zieh nioht um ein bürokratisches oder mechanistisches Leninist**

ren oder Trotzkisieren,sondern da handelt es sich darum, daüs duraTi •

ein Assoziieren auf der einen Seite eben gerade das industrielle

Leben in der rtehtigsn Weise ins Auga jsfaest wird.

Aber Sie r>ehen,ioorü.af es ankommt, - wie sieh dann das (leid



hineinstellt, wir werden das nooh übermorgen sehen - aber worauf • •

zunächst ankörnt, das ist, dass trotzdem das Qeld da dazvisehentritt

das ist dar gegenseitige h'ert der Ware, al§o der gegenseitige Wert Jf

der menschlichen Arbeitsprodukte,auf den könnt es an, und die Asso-

ziationen Müssen htnarboiten, äiee&n »ert heraus zubekommen durah dar-

jenige, was s i e tun in. Nirtsuiwftslebon, durch ihre Verhandlung,daroh

ihre gegenseitigen Vorträge usiii,usU), *la wie kommen denn zustande sol-

elie Verhandlungen, die &a mit den gegenseitigen Marenwert zu tan Äa-

ben? Rie&laB du roh Organisation aea Qlttiohenfüuroh Korporation des

Gleiohen, sondern das kommt lediglioh durch Assoziation zustande,

Wie wollen Sie denn meinetwillen, Deiches Verhältnis der Preis de$

Stiafels zum Frais dee lluloe haben soll, wenn Sie nioht auf dem aatr

ziatiuea liege die üut&aoher mit den Sohustern zusammen arbeiten la$-

sen,. wenn nicht Aauoeiierang, Assoziationen stattfinden? Assoziativ*-

non in einer Branche gibt tjs nicht, denn das ist keine Assoziation,

sondern Assoziation geht uoa Branche zu Branbhe, geht oor allen 1)til-

gen aueh von den Produzenten zu den Konsumenten hin* Assoziation ist

das genaue Gegenteil oon dem, was zum Trust,zum Syndikat und der-

gleichen hinführt*

Nir werden dann nooh sehen, wie gQüi&itu Zusammenhänge zutschen

den Unternehmern einer Narengattung notwendig sindf die haben dann

eine ganz andere Funktion, dasjenige aber, was in der Entstehung-, •-."

ioh sage nioht Fes tsstzung, sindern Entstehung ät-ß richtigen Preii§9,

der aus der Erfuhrung heraus datin, festgesetzt werden kann, wenn die

Assoziationen zusam..%enwirhen mit ihren Erfahrungen, das kann nur

durch nin ansoziatioes Leben sieh tmtuiekeln, das von Branche zu

Brauche geht* Komplizierter wird's auch nicht sein, als das Leben

unteren' Polizeistaaten oder unserer Demokratien, es wird im Gegen-

teil sieh einfaoher gestalten, trolzdst ts oo/i Branche zu Branche

geht,

ilan f&ass sieh Ja auch klar nein darüber, dass ias Lshen Curoh—



am anders denkt, wenn ich mich so ausdrücken darf,als die Abstrakt"

Itnge denken, auch wenn sie Praktiker sind, Siese Abstraktlinge wer-

den vor allen dingen danken* also koriut es an entweder aixf Assoziation

der Produzenten ader auf Assoziation der Produzenten » t t den Konsumen-

iten, 3a, aber %nstne sehr ^verehrten Anwesenden, das ist ja blos eine

ifrage» Venken Sie sioh doah nur einmal, wenn Sie assoziieren die

IBianohe A mit irgend einer Sans von Konsumenten B,dieses mit der Bran-

che C von Prodizsnten wiederum irgendwie mit V von Konsumenten, gut,

dann entsteht sine Assoziation. Aber nie

.ist ja nur entstanden 4adurohtdase man zu~

inäehst auf den Produzenten gesehen hat oder

ianf den Konsumenten gemh'sn hatQ der Konsu-

ment ist ja eia Produzent hiv itnen anderen

iArtikel, wenn er niaht gerade eine Rentier oder sine Faulenzer ist,

\Ss könnt ja garnioht darauf an, das» Sie naoh den Kategorien gehen,

n Sie die Saohe universell er denken und ans allen Assoziationen.

\Zusamenhäng v naohin, so haben Sie an 9h mit den Konsumenten die Zusam-

\enhänge drinnen» Abir so, nie die Saohon heute yraktisoh liegen,so

tann man garnieht mit den Produzenten anfangen unter sioh,da würden

inr ebnv Trusts oder Kartells vntstehsn, die nur Unternahiner~Intr)re$~

ten, ioh will; garniöht einnal sagen, nur haben wollen,sondern nur ha--

ben können sonnr. Hent* handelt es sinh dar >.'%, dav$ diese Assoziatio-

nen vor allen Dingen naoh den Mnster, ias ioh als ein ganz prtattives

hster einmal angeführt habe, wo Mir einmal selbst &inen Konsum-Zusan-

lenhang für Brot in dar Anthroyonovaiaohen G&sellsohaft herstellen *

iollten und den assoziieren wollten mit einet Brotfabrikanten,sodasa

In ein Verhältnis zwinohen all den, was in einer gewibnon 'Beziehung

)ezahlm konnten die Anttirojmso^hsn , was aber zu gleicher Zeit .da sie

\tgend etwas -produzieren, 'darstellt den Nert des.1eni(jentwas HX sie

frodnziertent sie brauen dafür dasjenige, wae der betreffende Bäcker

froduzlerte. Also es lief tatxäehlinh darauf hinaus, in dem gegensei~
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tigen Verkehr, in den gegenseitigen Geschäftsverkehr einzuwirken auf

den Praie, Das wird das rt&se~>i dieser Assoziation sein, dass sie

IHK all m ä hl iah, in d am sie riohtig funktionieren, naeh dem rtohtigen,

VfrZkswirtsohaftlieh berüchtigten Preis hin tendieren*

'. Wenn Sie so etwas riohiig bedenken, dann Garden Sie sehen,das»

das der praktisct.iijH. Erfahrung, insofarn mn si& in dem. h mit ig an pt?r-

versen Hirteohaftal&ben überhaupt noch luohen kannt durchaus nieht

widerspricht. Dann tehlieasliah nehmen Sie.die allereinfaohste flirt—

sohafU''Derjenige, der in der u Herein fuchs tan Ifirtsohaft zu wirt-~

$ohafien versteht, bvi de* koumt an eohliesalioh uuoh zuletztd darauf

an, die r'tßhtigmi Preise herauszufinden, und er entwickelt eben aus

JKeinen Bedingungen heraus di$ richtigen Preise* Er bcatiwit die rioh^
" , - haben möchtet7)

tigen Prviue zusaunon erstens aus de%, was er hervorbringt aueh für

seinu Produkte, und zweitens uas dout was er kriegt, das h<jis8t,ör

geht schon, nenn es noeh zu unbestimmt ist, eine Assoziation mit den

isuiiiünton &inv Dir, ist iwiLttr da, aueh wenn sin nioht äusserlieh ge~

schlössen ist* Hur ist unser L&ben su komylizi&rt geworden, dasc wir

|d iese dinge zum vollen tivwiinnttmin und ZUM äusseren Ausgestalten eben

bringen müssen. ß

Nenn Juan sieh nicht hineindenkt in diese Dinge,dann könnt inner

etwas von VtojiivtiacheM heraus* dann notwendig wäre es vor allen Dingen,

\daat, da die Sachen LO liegen^ zuaauuenget ragen würden die Erfahrungen^

idi* vor alleji Dingen mit der Konsumtion und Produktion zusammenhängen*

lUnd brauchen fföii in denjenigen ßr&it>en,dibi 'mit uns zusamaenarbeitsn,
i •• • • *

|prr allen dingen Praktiker, welche die Er fahrungen des Lebens gewisser-

lassen zasamensQhtöelttven könnten zu einer Erfahrungswiaaensohaft aber

las Nirtsehaftslei/9n,8oduää - das könnte durchaus sein, - nodass an

len Ursprung der Brfahrungua gegangen würde. Heute, i/ieina sehr verehr*

\en Anweisenden, leaen Sie bei den Volkswirtsohaftern etwa im folgenden

'til. da wird für irg&ns ein Territorium - sagen uir für Ueutsehland

iasgereöhnat, wie oißl ooi gesamten Vermögen, oder sagen wir, von den
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3ahre*einnahtteyt die in diete* Territorium gomaoht worden,die

längs gewinne uuswJhen, wieoiel aasnaohsn die Beträge,dts für i\

\&en Zwisoh&nha.idel id iwittsten Stile oeruendet norden müssen,und nan

feohnei das naoh iiar'k,,uteh der Goldwährung aus, Und diejenig&n,die als

folkswirtsehaftlsr lib^r diese dihgs reden,sie reduzieren an der Rugel

alles auf das abstrakte S**läverhä.ltnt$, Dadurch beko&nt man aber keinen

Unbliek in den \UrkliGheu (laug der virtnohaftlielittn Verhältnisse,8i—

xeniinbliöli üärde .nan nur bekommen,wenn %an hörte üon denjenigen,die

>iirtsohaft3lt)I-J6a drinnen stehen,üie im Zwischenhandel gearbeitet wixi

tan würde da gssahildert bekon&en nässen,wie gerade in dem Zwisahenhan—

lel anierkrittohen lebenggssühiitorte Existenzen, hiau iDürde z,B. die £»-

Ufressanta Tataaöhe trfuhren, da&s aber &in geschlossenen ffirtsahüfti-

Hin ungefähr sbjn&ovixl UntürnoliAergeuinh einguhetinst wird,als

[ünnötiüe ffarenvor?ät& auf dm Harkt gabr^oht uerdent O-anz kurioser-

weise gefüllt eh t das, üast dis Zahl, welohe den Vntörnehmergewinn an?

in seiner Sj.t&&s für irgund si.i T& 'ritoriuu, die eiitaprieht u/igit-

den iarktnässig fvstetJh'jnden, Pruisun d&rjQnigen Puren,aelahe u s -

lötig auf dem äarkt-J figurieren, die nioht verkauft wurden^ Siti sthen

pinsn Zusammenhang,den Aan schauen kann, zusamensohauen kann,der aber

frst interessant bolsuohtst uerden mürde, wenn die Praktik er,die eigent'

lieh in ßrande g :noa>/i$n nichts tierstehen üon der wirkliahen Praxis,wenn

Mi Praktiker können würden and einem zaigünatiie die Dinga laufan,da"

\tt gerade das hirausko mt, wio di@ Zuuu&AßaTiclnge sind für dar,,was auf

Harkt gearbeitet wird und nioht verkauft i^ird, und dem ün lern ahm. *r-

leuinn, der nun üon'äbersohüestger Arbeit herauskommt, den richtigen

lapitalrirofit nein? ich. Es ist ganz siilbxtoarsiändliüh,daa8 Lunte

jeine Ahnung davon hab3titwiß solahe Zusuwtmh-'inge i-i Wirtschaftsleben

Und, dass die heute auoh niolit ix dar Lag* sind iibor die etgtintHoh*

lüsdmienseizung dar Assoziationen zu syriiohen, Dona was haben diese

nen für Aufgaben, g<;?üäa diejenigen Erkenntnisse,die da feh-

len dazu zu gebrauchen,an zulvtzt zu da-x wirtsohuftegerffohten Preise

Es lädst aioh einfach, wann AsnoziuMoi- u)>d r,:,soziation ihre
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Erfahrungen austauschentwtnnt statt das gsrcßhnot v>ird, diese

rangen lebendig: ans getan echt werden, so lätßt sieh zuletzt das Prei*-

yrobleK -praktisch löten, Ets gibt keine Theorie,ivi dioses Prelsproblen

n lösen, ilan kann es nicht formulieren,sondern man kann nur,wenn man

ausgeht von irgend einer Ifare und wirklich im lslen erlebt,welche

Ifaren mtt öietsr Ware ausgetauscht werden, dann kam man praktisch

besannen, aber -praktisch auch mit fost vollständiger GeTiaüigkett fc«f-

titEm.cn, wie oiel diese Ware kont&n muss» Das uuss nicht %it Zahlen

geiaoht werden,die zuletzt znBa>mcng*ifixvst werden können, das muss da-"

durch gemacht werden, flan? atne Grui>?>e von Menschen die Erfahrungen

hat nit diecer Branche, die andere Gruyye die Erfahrungen hat att

iinsr anderen Branche, eine dritte nit einer dritten Branche 'j.sw*tasmf

and däss dief.e Erfahrungen zuna:nenlanfen, tile Sache ist. nicht so kom~

piiztert,witi man zieh vielleicht sie heute vorstellen vird und Sie

Hönntm ganz sieher sein,so viel Menschen ,als gewisse Staaten zu, Ih-

ren Militarismus' gebraucht haben and für ihr Poltzeiwesen oder zum .

Karterik laben, so viel llenschen wird van nicht brauchen im in dieser

Heise die Assoziationen wirklieh auf $ie Beine zu stellen,ßo dazs sie

die Problem.® lösen, dase raa" das Preisproblem nennen kann,
•i

Und dann, dann ist es ja dasj?nirf&,oas das Nichtigste ist im

Viftsehaft*leben,dann hat jeder in gewinnen Sinne ein Koruiiii) dafür*

Er sieht an den Preis,wie >)iel er zn arboiten nötig hat, "lan braucht

garnioht darüber naehzadonk9n,wte %an 'Jen Manschen zur Arbeit bringen

titll, denn «r sieht 's daraus, «a« er prei$hestltnend da siehttund er

wird sieh darnach richten können, töio viel er dafür za arbeiten hat,

und wird unterhandeln können auf einen ganz aninren Boden über das ttati

seiner Arbelt^über Zeit seiner Arbeit aswt

Ich möohti heute nur noch dieses sagen* wan ist nlsi,was im

Isohafts leben das Wesentlich» ist? Der ffarannrsis. Sehn Sie aus

;<fti Wirtschaftsleben heraus in Sinne, der »Kernpunkte der sozialen

trage", dann finden Sie auch,was im Stantaleben das Wichtigste ist.
- 4
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fybei allerdings an ein lebendiges Staatnloben aä$son wir da

itaatslehuii ist dcis Jftahitgsts dio du roh denokratisaheft Zu* atmen! eben

'estsltillbaren Reohte und Pf Höhten %die siöh die Hansqhen oagonseittg
fe8t$etz$n* Daran ;<ii2s mau danken.ntä in ifirtnohaftt leben Erfahrungen

zuletzt!?,
taiztiengziragen w&rdsn in der Tätigkeit dar Assoziationen tuia zursaht

w dem das Wirtschaftsleben beherrschenden üarüivpr^is zu kowiantwie al—

Urd aas den Nirts*i\»ftöls\en, C.iioXr.tinc'iar Zaatand i;i Staatsleben,

IpcUr W9n,n es 3di$tczl9h9ti iöt ,äa,z das geistige "lind uss sozialen

xaa frei hingestellt uird, ujid da ist es duo V9TtiaaentW9loh99

lebejiso die Konstitution begründet, sie der gsfithlfs&äsztgi) Sinn für Reoht

\ndPflioUt das Staatsi'ibsic. das Assoziative arbsitst nao'a dem riahtt-

gen Preise hin, da:; WirLi-'jh'-iftslaben bä^ingt das Vsrtransn als Kraft

$9 Gölsteslvheas, Gtfdlil flr Recht und Pflicht, f'J.r den KKUHK llyth-

lat für teoht and .?flieht, da Jiubem wir ein Zwsifaohsst wie wir im H$n-

ben EinütMiny ua^. Ausatmung hahen, daa ist daaj3iiin3twas ti

ttaatsleben zu yulsifidii hat, Vertrauw ist da8jsbi<fatidas im ß e i s t t t -

itfcen zu."-pulsier?.<i hat, «?as den v^rcolitodonsten Tragen, - wie gesagt$

[oh nabe heute den allgemeinen Eindrang !.-r Tragen genoßzien - da z.3,

etwas, uas in Trage \o%nit in Eu-atg auf solchen allgemeinen Ein-
nun

Wie denn dißsse uvi? tislebon eigentlich wirken soll auf äiß arc-
beidsn Slieder 'los sozialen 0rgaUtsA-L9,wte e$ ii sieh selbst /co7i-

iert sein soll. Auoh darüber wollen oir Übermorgen noch sjire.ehen*

hber lassen Sie nur einmal du roh Ihev Seela ziehen, aber wpftndung*—

lös.? und unbefangentnieht bveinfldurt oon den., nae sohon da ist ik~

lerffort oön der Staatsseite her in lae Geitstaslaben liiimingatragQntla9*

\9h Sie äurQh Ihre Seel* ziiihin, ^ss <7a* auf sich solbst gestellte

ieUteslebon ist.

Jiixn, meine sehr verehrten Anne»enden, i?h dsnlce darin wird

| l i n i o h eigentlich alle recht nut verstßhen könnend wenn das Geistes-

leben #r$t frei ist, Zcmn wird in üetstesleben zuallernüchat die Tiioh-
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tlgkeit,die durch das Vertrauen erkannt wird,getragen wirdtdle$§ TffoÄ-
tigkelt ßtrd wirken. In demselben Masse viird die Tüchtigkeittdie fähig
lf§tt tnl Geistesleben wirken, In demselben Hanse, In den dieses Geistes
leben dorn Staate emanzipiert wird» Und bei all denjenigen Zöpfen,dl*
ntchiti wissen wollten von unserem Kulturrat, da konnte man - ich habe

\.iat sohön von einer anderen Satte her angedeutet, - recht gut
wenn et auf die durch das Vertrauen getragene Tüchtigkeit ankommen
tollt* - nicht auf die vom Staats ahocten-pelte TUehtlg\elt9dann s
den Sie sehr bald nicht mthr auf ihren Stühlen sitzen» das ist da$je~
niget v>as naoh allen Seiten - bildlich vorgestellt - die Leute $6
iohnell hat verduften lasten vor unseren Xnltarrat-&ufruft dats noofi
die Traolc~ und RoaTztchtiss* weit, weit im Kinde geflogen sind. Von der
S°hnelügteelt,mit der nie Reisaas genonw.en habenfals wir $ie auffoT—
d$rien xa einen freien Geist eslebenMt

Hun, iah wollte heute, nein* sehr verehrten Anwesenden tisben
•prülimtnarisoh über Mininet $%srr9e»en, ms uns dazu führen Kann,In
Anlehnung an die gestellten Tranen auf Einzelnes einzugehen, loh nöehti
Vor allen Bingenfwetl iah sehe, dats ja ein dringendes Bedürfnis iatXM»

darnaoh i$t, auf die Trontcrvte Fragestellung in Bezug auf did Rental-
und

tung des sozialen Organismus eingehen auf ihr Zusammenwirken. Aber toh
uSohte verstanden werden und zu diestiw, Zweeke möchte loh eben durohaug
die Tragen richtig für den nächsten Vicnstag studieren und verarbei-
ten, Bas aber werden Sie sowohl aus den Studium der„Kernpunkte der
sozialen Trage", wie aneh aus allen, was iah sonst in Anlehnung an dt#-
tt Hdhtung gerade unserer geisteswissenschaftlichen Tätigkeit gesagt
habe, trs*hent da»s es sich wahrhaftig nicht ut etwas Vtovistisohi$
handelt* Bas gibt mir aber vielleicht auch in gewissen Sinne ein ReoHt
iaraaft dass aaoh nicht tollte dasjenige, was nit den „Kernpunkten
d$r sozialen Trage, gmeint wird, ins ütopittische umgesetzt werden*
loh höre dies Utovistisohe aus vielen Redensarten heraus,dt» mir ent-
•gegingebraoht yerdm, so wenn einer könnt uni sagti Wenn »tr die Br§i~
glt§dernng des sozialen Organismus haben werden, wi« vird es dann nit
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in und dem aein? So denkt zbin gerade der Utopist, Ver Praktik*!denkt

)QT allen Hingen daran, das irgend etwa$ Poatttvas eingerichtet werde,.

leor.nt wahrhaftig nicht darauf an9wat geschehen soll ane dem BarikteT

and aus dem &odiäten F und aus dar NähuasohinenbesiLzertn ö - all*

Prägen werden ja aufgeworfen - sondern &s \om*it auf atpaa

lt0H dn&QTit an. Es Tcov-it darauf an, dass dinge -diiternonnsn werdentWü2^

iha in der Richtung irgend einer der drei Inyilte für die Vrciglisda

rung des tozial&n Organts^-is liegen, E$ Tcowt darauf an, da$$ irgand

\it Assoziationen bvgonnsn lo&rt't. Es m$$ ahgef<sT>§n werden von ?roduTc~

\it~GanosseTii!ahaft>intdie aber doch nicht für die ZnTtunft das (izdriHlt-

wirft an "können, w-sil cfie fTOünTittv-Qenoatantehaften gerada in dar

[Erfahrung geztigt iiab*ntäzr.s sivh die tfenaoTian mit wirtlieher^araBn-

Initiative dooh ntaht Vm.cn i?Afinentlr.!5nnen'e$ auofi jarnieht, «•

\$$g9Zatg-t werden,>iie weder die Proclirttiv~Geno?t*eng?haft noah an<j7i

\ia KQnau.n-G'anotsins'ahaftfm ,obwohl dt® dta allorbssten sind, naiant-

lioh dann, wenn %i*t znn Stlb*tvroduztßren Ub&rgehen, ah$r sit Icönnan

ypgh nicht das notwendige Ziel für die Ankunft erreichen,aa$ dai. ein—

n Grunds, weil, sie nieht durnh Assoziation deejonijsn,iöas da ist,

tntftehen, sondern »eil de, tndev. tio zunächst einsaitig den

irganlsiaren, die Prod-ilztion eigentlich nur der tonsnnorgant&ation ein—

, wenn si^'t überhaupt tun, donh vtederun innerhalb des ganz g

Kapitalisnnr,,wenigstens von einer Folie her drinnen stehen,

weniger f:'r «inen wir*liehen Fortschritt zäunen solche Genoz&en-

wUaften,wie etwa die Rohntoff-Genos^enBohaftsn nn®.,überhaupt "Keinen

nn ftir aseoziaiiovs Leben haben,sondern die eigentlich nur darauf.

tnaatlaufen,ganz in einen PartinIqebiet dn* Wirtschaftslebens in einer

liebigen Boks etwas zu machen,während gerade die Rohstoff frage eng

nenhüngt mit der Konanmttonafrage, Man möchte nagen^nber das tat

atxt etwa* figürlich gesprochen, da* Meiste Interesse für die Arbet~

tan Aea ganzen Jfirtaahaftslebenn in Zaba^gegenden der TabaK-Kohstoff-

ifßitung nüesten eigentlich die Raucher haben. Hun möchte toh einmal
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hissen, Hier heute-in unserer dekadenten perversen NirtBohuft * ö -

d!a3 Jft;UJ.r<»8se,dass zulatzt der Raucher hat an der-Roh"* •

offrage,an der RohstoffWirtschaft des Produkt es,da* er tn die laft

ferdanpft. Er rechnet ja nur mit der alleräuaserstsn P$rivherlefder

i:Dtwsndige>a$8oziutivä ZuLaa»48nhang gerade zwischen,- iah habe nur

•:,ein Beispiel .das schon konisch wirkt, w<sil*8 so weit ab ist, herauige-

andernn ist dar Zunau^nnhang Diel nehr zu bsuerken ~ der

usoziatiüe Zusaamonhuiig gerade zwischen der Rohstoffbosohaffung and

leß Konsum, vr.üirä ja Jie.Uu garnioht b&aerkt* Basjsnige/iiorauf «s a»—

i, dass dies uo/i der Nirkliü'nkztit abgezogene Banken ta—

vst Übersetzt dasjvriigo,L'Uii oigeatlioh praktisch gedacht ist in den

9iern])unkten" in ein Theoretisches* Und am mvistan Theorietam

möGhia< sagen - G&sahaftsMystik,wenn iah den Ausdruck gebrauchen

Mßr.fßhhbe iah'' g.&fund fn, wenn die häutigen Pruktikar das praktisch

[dachte der »Kernpunkte äzr zozialüi* Tragüx in ihr.o Sprache i

ienn sie denken ez in lar Ri-gol nur auv viner ganz einzigen Koke herauf

IMl alles dasjenige,waa draußen, tat auauer dieser Koke^die sie alt

\iiiniers beherrschen, das VitrcohaimAt für iie in einer nobulosen

lesQhäfts-Uyetik: Bas ist abor gerade gegan das avsoziatioe Prinzip*

tes assoziative Prinzip //IUSS daraufhin arbvilen, das» der Wert der Hart

iuroh ihr --.gegenseitiges Verhältnis bazti^t werde* Das kann aber nur

l(tnn geschehen, wenn sieh vorschivdensie Branchen assoziieren, Bonn

Viel Branchen überhaupt in irgend i'in&r direkten oder indirekten

Ysrbindung stehenfti oiel Branchen tendieren dahin,den

Prvis derjenigen Maren durch iiiro Tätigkeit heraus—

i#krtegentd<sr notwendig ist, Man kann nicht da* Preis

m kann,wenn nan Wirtsahaftubranohen atsoziaiiv zusa

in kanntindm di#se sich si'zuiaAzenschli9ssentdasa bei dienern Zusg.it"'

I9n6ohll9ts$en herauskönnt die llenga der Laute, die beschäftigt sein

issen in dieser Branche nach dar Gesu&tuirtsGhaft,nach Produktion

ton9Uutiontda kommt heraus da? ganz oon sslbsit du gibst mir deine
. • •



iß fei für 90 und so oiel SUte, die ioh die gebe. Das wird dann nur

Müh das Seid vermittelt/ über hinter den, das duroh das &eld vermtt~
wenn

\elt vird, steht au eh nooh so oiel Qeld »ioh einschiebt aU

iaht,steht doch das,wie der Stiefelwert den Uutwert,wie dir

den Batiertiert U8tf«uttf» bestimmt* Das aber Ttomßt K»rau9

9h Branche an Uranoh* abschleift in assoziativen Leben» Zu glaubsn,

iazs nan Assoziationen gründen kann zwischen blonden Produzenten

fanehe, - das assoziiert sieh nicht,was das bedeutet,werden wir noo%

i nächste Mal,übernorgsn sehen,- Assoziation ist der Zu9amen9ohlü9$

is Vereinigen, damit dieses Vereinigen Janen gemeinsamen Exponenten

kann, äur sioh dann ii Preis'auslebt» Das ist lebendiges int"

@n -des' iUrlsohaftstübens, dazi.t diases tiirtsGhaft&i&ben an eine

Befriedigung der mensphliehen Bedürfnisse herankommen Va9

fiß jkur geschahen,wenn kimsehen sioh nit oolle% Int&rasse in das Kitt

en hihvins teilen,nicht nur frujsnt Nas sind Interessen mein»

%ohe? Was erwerbe ioh in ävinsr Branche? Wie uäsohäftige ioh die

in Keiner, Branche?,sondern sian darum kü/metm Wie muss usine

inoho zu den anderen Branahen stehen,damit die. gegenseitigen Naren-*
$* in der .richtigen tt^iue bestimmt werden* ' . ' • ' • .

Sie sehen, n<zine sehr oeuhrt^n Anwesendan,VOT a 11 ®n Dingen ist

kHne Phrase,, rusnii. iah sagt,JS handelt sich um eine Umänderung det

it*r heut* glaubt, dusn ^r mit dtm Fortpruddeln in der alten

r, es wsitor bringen *u in, der Dringt die ü&nsohvn nur weite

Dekadenz hinein, ?liv nüasen heute daran glauben,daus wir ge*?
la in Wirtschaftsleben aii all srnoi&t&n virkliah umlernen nüssenjda

reden wir dann Ubar^orgun viiter.

• £ • •


